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VORWORT:


An alle kleinen Emigranten


„Shangri-la ist Tibetisch und bedeutet ‚die Sonne und der Mond in deinem Herzen‘. Drei-Baum-Dorf ist mein Shangri-la.


Ich glaube, jeder hat ein Shangri-la in seinem


Herzen“, sagt Tiantian Ayi.




1.


INU,


DAS KLEINE


FRESSERCHEN


„Nainai, …“ (Nainai ist Oma auf Chinesisch), „wir sind zurück! Nainai, ich habe einen Bärenhunger! Was gibt es heute zum Abendessen?“ Inu ruft laut nach ihrer Oma. Sie ist gerade mit Tiantian Ayi (Ayi ist Babysitter oder Hausmädchen auf Chinesisch) aus dem Kindergarten zurückgekommen.


„Mein Schatz, bist du wieder hungrig! Ich habe Sojabohnenpaste-Nudeln für dich gemacht“, sagt Oma.


„Wow! Sojabohnenpaste-Nudeln, meine


Lieblingsnudeln! Danke, Nainai.“


Wenn das Essen kommt, ist das der aufregendste Moment des Tages für Inu.


„Ich liebe Essen, Essen ist mein Hobby!“ So sagt es Inu.


Sie liebt alles, was ihre Oma macht! Und Inu erzählt ihren Freunden im Kindergarten: „Weißt du, meine Oma, die kann zaubern in der Küche. Sie kann das köstlichste Essen der Welt zubereiten: chinesische Dumplings, Gemüsepfannkuchen, Hackfleisch-Bing, Baozi (Dampfnudeln mit Gemüse- oder Fleischfüllung), Sojabohnenpaste-Nudeln oder Rindfleischsuppen-Nudeln … Es ist wirklich sehr, sehr lecker! Oma sagt mir auch, dass Kinder schlau und schön werden, wenn sie gesundes Essen bekommen!“


Alle diese Lieblingsessen von Inu sind auch das beliebteste Essen aller Beijinesen. Natürlich ist Inus Lieblingsgericht Peking-(Beijing-)Ente!




2.


INU,


DAS KLEINE


MÄDCHEN AUS


BEIJING


Ja, Inu ist ein fünfjähriges Mädchen aus Beijing. Sie hat schöne schwarze Haare mit schönem, gerade geschnittenem Pony. Und wie die meisten chinesischen Kinder hat Inu eine sehr kleine, aber flache Nase. Kein Wunder, dass Oma immer als Witz sagt: ”Mein Schatz, ich glaube, auf deiner Nase ist genug Platz, um ein Auto fahren zu lassen!“


Seit Inus Geburt lebt sie mit ihrer Oma und Tiantian Ayi in Beijing. Wo aber sind ihre Eltern?
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Inus Mama und Papa leben und arbeiten in einem anderen Land, in Europa – in der Schweiz. Zweimal im Jahr kommen sie nach Beijing, um Inu zu besuchen.


Manchmal wird Inu gefragt:


„Inu, vermisst du deine Mutter?“


„Inu, wann werden deine Eltern kommen, um dich zu holen?“


„Hey Inu, deine Oma sagt, du wirst bald in die Schweiz gehen, nicht wahr?“


Wann immer Inu diese Fragen hört, zieht sie die Augenbrauen zusammen und antwortet sehr laut und sehr wütend: „Nein! Warum muss ich dorthin gehen? Ich vermisse sie gar nicht! Ich bleibe bei meiner Oma und Tiantian Ayi. Hier ist mein Zuhause. Mein Zuhause ist in Beijing!“


Beijing ist so eine große Stadt! Es ist eine lebendige Stadt, mit vielen Menschen und interessanten Sehenswürdigkeiten!
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